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war. Das war für ihn ein Grund, aus eigenem,

freien Entschlüsse zu verzichten.
Franz Heeb konnte dank seiner sprachlichen

Fertigkeiten ohne große Mühe mit
Hörenden verkehren. Er besaß unter ihnen
viele gute Kameraden. Er fühlte sich aber
mit seinen Schicksalsgenossen doch immer
stark verbunden. Deshalb wurde er vor
einigen Jahren ein aktives Mitglied des
Gehörlosenbundes St. Gallen. Er ließ sich
in den Vorstand wählen. Fast gleichzeitig
übernahm er das Amt eines Vizepräsidenten

der neugegründeten Sportsektion. Voll

Freude hatte er den Sportanlaß der
Geländelauf-Meisterschaften vorbereiten
geholfen. Die Anerkennungskarten tragen
noch seine eigenhändige Unterschrift. Möge
sie die jungen Sportler daran erinnern, daß
alle jungen und alten Gehörlosen
zusammenhalten müssen, so wie es der Verstorbene

als guter, fröhlicher Kamerad der
Sportler und Nichtsportier vorgelebt hatte.
Alle, die Franz Heeb näher gekannt haben,
werden ihn noch lange schmerzlich
vermissen und ihn stets in gutem Andenken
behalten. r0.

Keinen Alkohol am Steuer

Als ein Kamerad und ich vor ein paar Jahren

von einem Schützenfest heimkehren
wollten, lud uns ein anderer Kamerad zum
Mitfahren in seinem Auto ein. Wir mußten
nur eine kurze Strecke weit fahren. Aber
'diese Autofahrt werde ich mein Leben
lang nicht mehr vergessen. Entsetzt mußten

wir bald entdecken, daß unser Chauffeur

das Steuer nicht voll beherrschte. Es

war eine höllische Fahrt. Das eine Mal
beschrieb das Auto auf der ziemlich belebten
Straße eine Zickzacklinie, das andere Mal
fuhren wir hart am Straßenrand. Jeden
Augenblick hätte es einen Zusammenstoß
mit einem entgegenkommenden Fahrzeug
oder eine Landung im Straßengraben
geben können. Doch wir erreichten unser
Ziel glücklicherweise ohne Unfall. Aber als
wir ausstiegen, waren wir bleich vor
ausgestandenem Schrecken. — Wir hatten zu
spät gemerkt, daß unser Kamerad leicht
beschwipst war (leicht alkoholisiert). Wir
sorgten dann dafür, daß er sich an diesem
Tag nicht mehr ans Steuer setzen konnte.
Als junger, kräftiger Mann hatte er es nie
glauben wollen, daß ihm ein «paar» Gläslein

einmal gefährlich werden könnten. Er
mußte seinen Unglauben ein paar Jahre
später mit dem Leben bezahlen; bei einem
Autounglück kam er ums Leben.
Ja: «Keinen Alkohol am Steuer!» Das muß

für jeden verantwortungsbewußten Fahrer
zum ungeschriebenen Gesetz werden, wie
für jenen Neuenburger, von dem die
«Appenzeller Zeitung» berichtete. — Dieser
Neuenburger war wieder einmal zu lange
vor dem Glase gesessen, das natürlich nicht
mit Süßmost oder Vivi-Kola gefüllt war-
Unsicher, ein wenig schwankend, erhob er
sich und begab sich — zum nächsten
Polizeiposten. Dort legte er seinen Schlüsselbund

auf den Tisch und erklärte: «Ich
kann nicht mehr autofahren.» Weil es

schon spät in der Nacht war, bat er gleich
auch um ein Nachtquartier. Er bekam es-

Das Bett war ein wenig hart. Aber das

merkte er nicht. — Am anderen Morgen
war er sehr erstaunt, als er in einem so

merkwürdigen Zimmer aufwachte. Der
Polizist erklärte ihm die Geschichte. Er übergab

ihm den Schlüsselbund wieder: «So,

jetzt können Sie wieder autofahren."
Plötzlich fiel unserem braven Mann etwas
ein. Er schimpfte: «Schwachkopf, der ich

bin. Ich bin doch mit dem Zug hieher ge'
fahren. Mein Auto steht daheim in der
Garage.» — Ob diese Geschichte wahr ist,

weiß ich nicht. Aber etwas ist sicher: I11

einem solchen Zustand handeln leider die

meisten Autofahrer ganz anders. Siehe
oben! — Darum ist es schon am gescheitesten:

Keinen Alkohol am Steuer! R°"
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